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1. RECHERCHE  
 

Das Ziel der Recherche besteht darin, Material zum Thema zu erschließen und dieses durch seine  
Strukturierung/Perspek@vierung zu bewäl@gen.  

 

1.1 LITERATURRECHERCHE  
• kubikat  

hEp://www.kubikat.org  
• Gateway-Bayern  

hEps://www.gateway-bayern.de/TP61/start.do 
• Artdiscovery 

hEps://artdiscovery.net 
• Google Books  

hEps://books.google.de/ 
• Karlsruher Virtueller Katalog  

hEps://kvk.bibliothek.kit.edu/?digitalOnly=0&embedFull@tle=0&newTab=0 
• ZeitschriVen Datenbank  

hEps://zdb-katalog.de/index.xhtml  
 

1.2 LITERATURBEZUG  
• Bibliothek der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg  

hEps://adbk-nuernberg.de/akademie/einrichtungen/bibliothek/  
• Universitätsbibliothek der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

hEp://www.ub.uni-erlangen.de  
• Ins@tutsbibliotheken der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

hEp://www.ub.uni-erlangen.de  
• Bibliothek des Germanischen Na@onalmuseums Nürnberg 

hEp://webopa.gnm.de  
• Bibliothek des Ins@tuts für Moderne Kunst Nürnberg 

hEp://www.moderne-kunst.org/archiv/online-katalog.html 
• JSTOR 

hEps://www.jstor.org/ 
• arthistoricum  

hEps://www.arthistoricum.net  

 
à kostenlose Fernleihen: hEp://www.ub.uni-erlangen.de  
à kostenpflich@ge Fernleihen sowie Scans, die per Mail zugestellt werden: 
 hEps://www.subito-doc.de/  

 

1.3 BILDRECHERCHE UND -BEZUG  
• Prometheus: 

hEp://www.prometheus-bildarchiv.de 
• Google Art Project 

hEps://www.google.com/culturalins@tute/project/art-project?hl=de 
• Web Gallery of Art 

hEp://www.wga.hu  
 

Außerdem sind die Online-Sammlungen jener Museen zu empfehlen, in denen sich die für das Thema relevan-
ten Kunstwerke befinden.  
 

à hochwer@ge Scans aus größeren Bildbänden über Aufsichtsscanner in der Bibliothek der AdBK Nürnberg 
     möglich.  

- Auflösung von 300-600 dpi  
- Verwendung guter Vorlagen  

http://www.kubikat.org/
https://www.gateway-bayern.de/TP61/start.do
https://artdiscovery.net/
https://books.google.de/
https://kvk.bibliothek.kit.edu/?digitalOnly=0&embedFulltitle=0&newTab=0
https://zdb-katalog.de/index.xhtml
https://adbk-nuernberg.de/akademie/einrichtungen/bibliothek/
http://www.ub.uni-erlangen.de/
http://www.ub.uni-erlangen.de/
http://webopa.gnm.de/
http://www.moderne-kunst.org/archiv/online-katalog.html
https://www.jstor.org/
https://www.arthistoricum.net/
http://www.ub.uni-erlangen.de/
https://www.subito-doc.de/
http://www.prometheus-bildarchiv.de/
https://www.google.com/culturalinstitute/project/art-project?hl=de
http://www.wga.hu/
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2. REFERAT  
 

2.1 PRÄSENTATION  
• Hintergrund einfarbig wählen (i.d.R. schwarz, da im abgedunkelten Raum referiert wird) 
• Auf sehr gute Abbildungsqualität achten (Abb. ausschließlich aus verlässlichen Bildquellen verwen-

den, siehe 1.3) 
• Werkbeispiele möglichst groß ziehen, ggf. mit Detailabbildungen arbeiten  
• SchriVart, -farbe und -größe gut lesbar anlegen (z.B. Arial 14 pt.)  
• Vollständige BildunterschriVen recherchieren:  

Künstler:in,      
Titel,  
Da@erung,  
Material/Technik,    
Maße, -----------------------------> [Höhe x Breite in cm bei zweidimensionalen Objekten, Höhe x 

Breite x Tiefe in cm bei dreidimensionalen Objekten] 
Standort/Besitz   

 

2.2 HANDOUT  
• Kurz und prägnant gestalten  
• Soll das Zuhören erleichtern und das Gesagte sichern  
• Dient als Eins@eg in weiterführende Ver@efung 

 

3. HAUSARBEIT 
 

Eine Hausarbeit bearbeitet ein klar konturiertes Thema und verfolgt eine Aufgabenstellung. Sie folgt einer  
wissenschaVlichen Vorgehensweise und beachtet Werte wissenschaVlichen Arbeitens (siehe 3.3). Die Gliede-
rung der Arbeit ergibt sich aus der klar formulierten Aufgabenstellung. Eine solche Aufgabenstellung sollte vor 
dem Schreiben der Arbeit klar vor Augen stehen. 

 

3.1 ABGABE  
• Thema und Aufgabenstellung vorab mit Dozent:in besprechen (rechtzei@g und proak@v das Gespräch 

suchen); bei Fragen oder Problemen jederzeit an Dozent:in wenden) 
• Abgabetermin für Lehrveranstaltungen im Wintersemester: 31. Mai im darauffolgenden  

Sommersemester 
• Abgabetermin für Lehrveranstaltungen im Sommersemester: 30. November im darauffolgenden  

Wintersemester  
• Per Mail als pdf. an Dozent:in senden  

 

3.2 FORMALIA  
• Umfang: 12-15 Seiten (Fließtext exklusive DeckblaE, Inhaltsverzeichnis und Anhang)  
• Zeilenabstand: 1,5-fach  
• SchriVgröße: 12 pt.  
• SchriVart: Cambria, Times New Roman oder andere SerifenschriVen sind empfehlenswert  
• Rand: unten, oben, links: 2 cm; rechts: 3 cm  
• Seitenzahlen beginnend auf der ersten Textseite (DeckblaE und Inhaltsverzeichnis sind dennoch mit-

zuzählen) 
• Sinnzusammenhängen in Absatzgliederung wiedergeben  

 
 



 4 

3.3 FORMAT  
 

3.3.1 Wissenscha-lichkeit 
Eine wissenschaVliche Vorgehensweise ist eine ... 
 

• unter erkenntnisgeleitetem Interesse angelegte (Was will ich behandeln?) 
• fachtheore@sch und hinsichtlich des Forschungsstandes fundierte (Wieso will ich es? Bspw. weil es 

dazu noch keine hinreichenden Erkenntnisse gibt.) 
• methodische (Wie will ich es behandeln? Welche Perspek@ve, welche Methode bietet sich an?) 
• logisch-systema@sche (In welchen SchriEen muss ich es behandeln?) 
• intersubjek@ve nachvollziehbare (Sind meine Ausführungen transparent und plausibel? Ist es not-

wendig, ist es sinnvoll oder bloß möglich zu sagen, was ich sage?) 
... Vorgehensweise. 

 
Werte wissenschaVlichen Arbeitens sind:  

• Nachvollziehbarkeit/Nachprürarkeit („Plausibilität“ und „Transparenz“) 
• Redlichkeit/Respekt („geis@ges Eigentum“)  
• Vernetzung  
• GewissenhaVigkeit  

 
3.3.2 Zitate 

Dabei haben Zitate die wesentliche Funk@on, übernommenes Wissen als solches zu kennzeichnen.  
 

1. Indirektes Zitat 
= sinngemäße Wiedergabe einer Textpassage, häufig im Konjunk@v ohne Anführungszeichen („“), 
aber mit Angabe der HerkunV in einer bibliografischen Angabe in einer Fußnote  
 

2. Direktes Zitat 
= buchstabengetreue Wiedergabe (auch Hervorhebungen, wie Kursivsetzungen, werden übernom-
men) einer Textpassage, im Text markiert mit Anführungszeichen („“), ebenfalls mit Angabe der 
HerkunV in einer bibliografischen Angabe in einer Fußnote 
 
• Zitate im Zitat werden mit ‚‘ herausgehoben  

Beispiel: „AuVriE Coburn, pünktlich auf die Sekunde – ‚der Held des letzten Jahres‘ in Person.  
Es war unmöglich, ihn zu verwechseln.“ 

• Tippfehler oder sachliche Fehler werden mit [sic!] markiert  
Beispiel: „Die ersten Vortographien fer@gte Alvin Langdon Coburn 1916 [sic!] und erhielt für den 
darauffolgenden Monat eine Einladung des Londoner Camera Clubs zu einer Einzelausstellung.“ 

• Auslassungen werden mit […] gekennzeichnet  
Beispiel: Der Fotograf, so Coburn, kann nicht wie ein Maler „in herkulischer Manier […] Bäume 
und ganze Berge“ verrücken.  

• Anpassungen werden mit [ ] ausgewiesen  
Beispiel: Alvin Langdon Corburn sagt, dass ein Fotograf, um „Meister eine[r] schwierige[n] Tech-
nik zu werden, bereits in jungen Jahren damit beginnen“ müsse.  

• Ergänzungen werden mit [XXX – d. Verf.] markiert  
Beispiel: „Er [Alvin Langdon Coburn – d. Verf.] stellte 40 Vortographien sowie 13 Aquarelle aus.“ 

 
Die HerkunV nicht nur von direkten und indirekten Zitate ist in Fußnoten zu belegen. Grundsätzlich 
gilt, dass alle Informa@onen, die übernommen werden, mit einer Fußnote zu versehen sind, welche 
die HerkunV der Informa@on nachvollziehbar macht. 
Woher das übernommene Wissen stammt, kann der:die Leser:in also immer der zugehörigen Fuß-
note entnehmen. Sie beinhaltet die Angabe, in welcher Publika@on und an welcher Stelle die Infor-
ma@on steht. Am Ende eines Absatzes können mehrere Literaturangaben in eine Fußnote aufge-
nommen werden, wenn dieser verschiedene Publika@onen zusammenfasst.  
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• Fußnoten von indirekten Zitaten werden mit „Vgl.“ (= „Vergleiche“) eingeleitet  
• Fußnoten von Zitaten aus zweiter Hand werden mit „Zit. n.“ (= Zi@ert nach“) eingeleitet  
• Fußnoten von direkten Zitaten haben keine weitere Einleitung  
• Fußnoten enden mit einem Punkt 
• Das Zitat läuV über eine Seite hinaus: S. XX f.  
• Das (indirekte) Zitat betri| eine Seite und die beiden folgenden: S. XX ff.  
• Das (indirekte) Zitat betri| mehr als drei Seiten: S. XX-XX.  

 
à Erstnennung einer Publika@on: vollständiger Literaturverweis  
à Ab der zweiten Nennung einer Publika@on: Kurz@tel ausreichend (Nachname des:der Verfas-

ser:in, Erscheinungsjahr, Seitenzahl) 
à Aufeinanderfolgende Nennung der gleichen Publika@on: „Ebd., S. XX“ (ebenda auf unterschiedli-

cher Seite) oder „Ebd.“ (ebenda auf gleicher Seite)  
 

3.3.3 Bibliografische Angaben / Literaturangaben 
Vollständige Literaturnachweise sind je nach Publika@onsart unterschiedlich zu gestalten.  
Die nachfolgenden Hinweise dienen lediglich der Orien@erung. Wich@g ist: Finden Sie für sich eine Angaben-
art, die den Werten wissenschaVlichen Arbeitens (siehe 3.3.1) gerecht wird.  

 
Allgemeine Abkürzungen  
• HerausgeberschaV: „hrsg. von“ („herausgegeben von“), „Hg.“ oder „Hrsg.“ („Herausgeber:in“), 

„Hgg.“ oder „Hrsgg.“ („Herausgeber:innen“) 
• Wenn Herausgeber:in eines Sammelbands und Autor:in eines Aufsatzes iden@sch sind, wird der:die 

Herausgeber:in mit „ders.“ („derselbe“) oder „dies.“ (dieselbe) umschrieben  
• Erscheinungsort nicht zu erschließen: „o. O.“ („ohne Ort“)  
• Erscheinungsjahr nicht zur erschließen: „o. J.“ („ohne Jahr“)  
• Mehr als drei Autor:innen: Nennung des ersten Namens „u. a.“ („und andere“) 
• Mehr als drei Erscheinungsorte: Nennung des ersten Ortes „u. a.“ („und andere“) 

 
Allgemeine Regelungen  
• Handelt es sich um die erste Auflage, wird dies nicht vermerkt; handelt es sich um eine spätere Auf-

lage, wird dies angegeben  
• Grundlage für die Titelaufnahme ist das Impressum, nicht der Einband  
• Titel und Unter@tel werden durch einen Punkt voneinander getrennt  

 
Es gibt für die einzelnen Publika@onsformen jeweils verschiedene Varianten, wie die einzelnen In-
forma@onen aneinandergereiht werden können. Alle sind gleichermaßen rich@g; es ist lediglich 
wich@g, dass man sich jeweils für eine Variante entscheidet und ausschließlich diese verwendet.    
 

Selbstständige Veröffentlichungen 
 

Grundschema 
Nachname des:der Autor:in  
Vorname des:der Autor:in  
Titel des Buches  
ggf. Name des:der Herausgeber:in  
ggf. Bandangabe  
ggf. Band@tel  
ggf. Reihen@tel mit Bandzählung  
ggf. Auflage  
Verlagsort  
Erscheinungsjahr  
Seitenzahl(en).  
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Monografien  

Wiesing, Lambert: Sehen lassen. Die Praxis des Zeigens, Berlin 2013, S. 14. 
 
Vgl. Kimpel, Dieter und Suckale Robert: Die go@sche Architektur in Frankreich 1130-1270, 2. 
Aufl., München 1995, S. 177 f. 
 
Vgl. Krauss, Rosalind: Das Photographische. Eine Theorie der Abstände (= Bild und Text), Mün-
chen 1998, S. 10-15.  
 
Anthologien, Sammelbände und Festschri-en  
Art in Theory 1900-1990. An Anthology of Changing Ideas, hrsg. von Charles Harrison und Paul 
Wood, Oxford 1992.  
 
Linder, Ines u. a. (Hrsg.): Blick-Wechsel. Konstruk@onen von Männlichkeit und Weiblichkeit in 
Kunst und Kunstgeschichte, Berlin 1989.  
 
Meiss, Millard (Hg.): De Ar@bus Opuscula XI. Essays in Honor of Erwin Panofsky, 2 Bde., New 
York 1961.  

 
Nichtselbstständige Veröffentlichungen  
 

Grundschema  
Nachname des:der Autor:in  
Vorname des:der Autor:in  
Titel des Aufsatzes  
Titel des Buches  
ggf. Name des:der Herausgeber:in  
ggf. Bandangabe  
ggf. Band@tel  
ggf. Reihen@tel mit Bandzählung  
ggf. Auflage  
Verlagsort  
Erscheinungsjahr  
Seitenzahlen  
Fundstelle.  

 
Aufsätze in Anthologien, Sammelbänden und Festschri-en  

Vgl. Imdahl, Max: Die Momen�otografie und ‚Le Comte Lepic‘ von Edgar Degas, in: FestschriV 
für Gert von der Osten, Köln 1970, S. 228-234, hier S. 230 ff.  
 
Boehm, Go�ried: Das Zeigen der Bilder, in: Zeigen. Die Rhetorik des Sichtbaren, hrsg. von Ders., 
München 2010, S. 19-54, hier S. 20 f.  
 
Vgl. Greenberg, Clement: Das Glasauge der Kamera, in: Karlheinz Lüdeking (Hg.): Die Essenz der 
Moderne. Ausgewählte Essays und Kritiken, Amsterdam/Dresden 1997, S. 107-113, hier S. 110.  
 
Barthes, Roland: Vom Werk zum Text, in: KunsEheorie im 20. Jahrhundert. KünstlerschriVen, 
Kunstkri@k, Kunstphilosophie, Manifeste, Statements, Interviews, hrsg. von Charles Harrison und 
Paul Wood, Bd. 2, Os�ildern-Ruit 1998, S. 1161-1167, hier S. 1161.  
 
Finke, Marcel: Wandelbare Erscheinungen. Materialität und Sichzeigen angesichts einer Foto-
grafie, in: Valenzen fotografischen Zeigens (= Das fotografische Dispositiv 3), hrsg. von Katharina 
Sykora u.a., Weimar 2016, S. 96-109, hier S. 100.  
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Aufsätze in Zeitschri-en  
Vgl. Winzinger, Franz: Albrecht Dürers Münchner Selbstbildnis, in: ZeitschriV für Kunstwissen-
schaV 8, 1954, S. 43-64, hier S. 50 f.  
 
Simson, OEo von: Compassio and Co-Redemp@o in Rogier van der Weyden’s Descent from the 
Cross, in: Art Bulle@n, Bd. 35, 1953, Nr. 1, S. 9-16, hier S. 10.  
 
Aufsätze in Zeitungen  
Rautenberg, Hanno: Der Reporter des Reiches. Eine große Ausstellung in Berlin fahndet nach 
Adolph Menzel, in: Die Zeit, 14.2.1997, S. 45.  
 
Beiträge in Lexika  
Lexika werden in der Regel nicht zi@ert, da sie lediglich Allgemeinwissen zur Verfügung stellen 
bzw. autor:innenunabhängige Informa@onen bieten. Dies gilt nicht für Speziallexika, die sich 
daran erkennen lassen, dass jeder einzelne Ar@kel namentlich gekennzeichnet ist.  
 
Uhde-Bernays, Hermann: Art. „Feuerbach, Anselm“, in: Thieme-Becker, Bd. 11, Leipzig 1915, S. 
512-516, hier S. 515.  
 
Vgl. Fauth, Wolfgang: Art. „Hephaistos“, in: Der Kleine Pauly, Bd. 2, München 1979, Sp. 1024-
1028, hier Sp. 1027 f.  

 
Online-Dokumente  

Online-Dokumente werden wir gedruckte Publika@onen behandelt. Auch hier ist zwischen den 
einzelnen Publika@onsformen zu unterscheiden (z.B. selbstständige Publika@on, Aufsatz, …). 
Zusätzlich wird die URL und das Abrufdatum genannt.  
 
Marche�, Elena/Rossi Costa, Luisa: The Fire Tower, in: Nexus Network Journal 4, 2002, Nr. 2, 
S. 38-53, URL: hEp://www.springlink.com/content/38423432n2840622 (zuletzt gesichtet: 
30.7.2008)  

 
Sonderfall Ausstellungskatalog  

• Erfassung des Veranstaltungsjahres, nicht der Veranstaltungsdauer  
à dabei gilt: Es wird der Beginn der Ausstellung erfasst (bei einer Ausstellung vom 
24.11.2020-2.2.2021 wäre es 2020) 

• Angabe der ausstellenden Ins@tu@on  
• Nennung des Veranstaltungsortes  

 
Ausstellungskatalog als Sammelband  

Abstrakte Fotografie, hrsg. von Thomas Kellein und Angela Lampe, Ausst. Kat. Kunsthalle Biele-
feld, Bielefeld 2000, Os�ildern-Ruit 2000, S, 100.  
 
Glasson Roberts, Pamela (Hrsg.): Alvin Langdon Coburn, Ausst. Kat. George Eastman House, 
Rochester, New York 2014, Madrid 2014.  
 
Eigenständige Aufsätze in einem Ausstellungskatalog  
Vgl. Newhall, Nancy: Alvin Langdon Coburn – Der jüngste Stern, in: Alvin Langdon Coburn. Foto-
grafien 1900-1924, hrsg. von Karl Steinorth, Ausst. Kat. Römisch-Germanisches Museum, Köln 
1998, New York/Zürich 1998, S. 23-46, hier S. 40 f.  

  

http://www.springlink.com/content/38423432n2840622
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Eine zeitgemäße Literaturverwaltung erlauben die Programme Citavi (Windows) und Zotero (Mac). Über ein 
Plug-in in können die Programme mit Word verbunden werden und Fußnoten sowie Literaturverzeichnisse au-
tomaTsch generieren. Kunsthistorische Spezialfälle, insbesondere Ausstellungkataloge, sind nicht als Eingabe-
maske verfügbar. Dennoch lassen sich die gegebenen Eingabemasken nutzen und entsprechend ausfüllen, so-
dass alle notwendigen Informa@onen untergebracht werden. Als Zi@erstandard empfiehlt sich derjenige der Zeit-
schriV für Kunstgeschichte.  
 

3.3.4 Plagiat 
Eine korrekte Zita@on von übernommenem Wissen ist Voraussetzung, um weder absichtlich noch unwissentlich 
ein Plagiat zu erstellen. Unter einem Plagiat versteht man die teilweise oder vollkommene Übernahme von frem-
dem Gedankengut ohne Angabe des:r Urheber:in. Dies stellt einen inakzeptablen Umgang mit dem geis@gen 
Eigentum des:r Urheber:in dar und wird mit einer Bewertung als „ungenügend“ (nicht bestanden) geahndet.  

 
Als Plagiat im weiteren Sinne gilt:   

• eine Hausarbeit, die vollkommen oder teilweise von einer anderen Person geschrieben wurde  
• eine Hausarbeit, die vollkommen oder teilweise bereits bei anderen Seminar- oder Prüfungsanläs-

sen eingereicht wurde  
• Die Übersetzung eines fremdsprachigen Textes oder seiner Teile, welche als eigene Gedanken aus-

gegeben werden  
• Die wortgetreue Übernahme eines Textes oder seiner Teile, welche als eigene Gedanken ausgege-

ben werden à auch unzulässig: leichtes Umstellen oder Anpassen, um die Übernahme zu verschlei-
ern 

• Die sinngemäße Übernahme eines Textes oder seiner Teile, welche als eigene Gedanken ausgege-
ben werden  

 
3.4 BESTANDTEILE  

 

3.4.1 DeckblaO  
Die grafische Gestaltung des DeckblaEes bleibt freigestellt, allerdings muss es folgende Angaben 
enthalten:  

• Im Kopf die ins@tu@onellen Angaben: Akademie der Bildenden Künste Nürnberg, Lehrstuhl für 
Kunstgeschichte, Titel des Seminars, Name des:r Dozent:in, Semesterbezeichnung  

• Titel der Arbeit  
• Im Fuß die Angaben zum:r Verfasser:in: Vor- und Nachname, Adresse, E-Mail-Adresse (wich@g!), 

Matrikelnummer, Studiengang, Semesterzahl 
• Datum der Abgabe  

à Beispiel im Anhang 
 

3.4.2 Inhaltsverzeichnis  
• Orien@erung für den:die Leser:in  
• konsequente Verwendung eines Gliederungsprinzips 
• Aufführung der ÜberschriVen mit Seitenzahlen  

à Beispiel im Anhang 
 

3.4.3 Einleitung  
• Umfang: ca. 10% der Arbeit  
• Formulierung eines Eins@egsgedanken (Zitat, Ausstellung, Bild, aktuelles/historisches Ereignis, …)  
• Darlegung der Aufgabenstellung und/oder Behandlung von Lei�ragen   
• Was will ich? (Aufgabenstellung, Fragestellung, Erkenntnisinteresse) bzw. Was will ich nicht? (Ein-

grenzung) 
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• Wie will ich es bewerkstelligen? (Vorgehensweise, Methodik) 
• Mit welchem Material (genau) will ich arbeiten? An welchem Gegenstand will ich arbeiten? 

(Quellen)  
• Was ist der derzei@ge Kenntnisstand? (Forschungslage, Sekundärliteratur) 
• ggf. Überblick über die Struktur der Arbeit  
• Wich@g: Einleitung soll zum HaupEeil hinführen, ihn aber nicht vorwegnehmen  

 
3.4.4 HaupOeil  

• Erörterung der aufgeworfenen Forschungsfrage bzw. Bearbeitung der eingeführten Problemstel-
lung 

• nachvollziehbare Argumenta@on anhand von Haupt- und Nebengesichtspunkten 
• nicht: Demonstration, was man alles weiß oder gelesen hat (z.B. künstlerbiographische Erläuterun-

gen, epochengeschichtliche Einordnungen, Werkbeschreibungen ohne Bezug zur Forschungsfrage) 
• unter Umständen: „Kill Your Darlings“: Opfern von liebgewonnenen Formulierungen und Inhalten, 

die sich jenseits des Erkenntnisinteresses der Arbeit bewegen 
• hilfreiche Fragen für Gliederung bzw. Struktur und Argumenta@onsverlauf: 

à Ist das notwendig? Ist das sinnvoll? Ist das möglich? 
• Literatur einordnen, nicht bloß reproduzieren  
• Aneignung von Fachvokabular und treffende Verwendung 
• Angemessene, klare Sprache  
• Bezug auf Werkbeispiele  

à entweder in Text integrieren oder in Anhang setzen  
à in beiden Fällen: Verweise im Text „(Abb. 1)“  

• Unterscheidung von eigenem Urteil und Sachverhalt  
 

3.4.5 Schluss  
• Umfang: ca. 10% der Arbeit  
• Beantwortung der eingangs aufgeworfenen Frage oder zusammenfassende Darlegung der gewon-

nenen Erkenntnis 
• Ggf. Ausblick auf weiterführende Fragestellungen  
• Ggf. Verweis auf ungeklärte Problemlagen  

 
3.4.6 Anhang  

 

Literaturverzeichnis  
à Beispiel im Anhang 
• Vollständige Auflistung der zi@erten Literatur ohne Fundstelle und „Vgl.“ 
• Alphabe@sche Ordnung nach Nachname des:r Verfassers:in/Herausgebers:in  

 
Abbildungen  
à Beispiel im Anhang 
• Ordnung nach Bezugnahme im Text  
• Verkürzte BildunterschriV: „Abbildungsnummer: Künstler:in, Titel, Da@erung“  

 
Abbildungsverzeichnis  
à Beispiel im Anhang 
• Ordnung nach Bezugnahme im Text  
• Ausführliche BildunterschriV: „Abbildungsnummer: Künstler:in, Titel, Da@erung, Material/Technik, 

Maße, Standort/Besitz (aus: Literaturnachweis)“  
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3.4.7 EidesstaOliche Erklärung  
 

Ich erkläre hiermit wahrheitsgemäß, dass ich   
• die eingereichte Arbeit selbständig und ohne unerlaubte Hilfe angefer@gt habe, außer den im Lite-

raturverzeichnis angegebenen HilfsmiEeln keine weiteren benutzt habe und alle Stellen, die aus 
dem SchriVtum ganz oder annähernd entnommen sind, als solche kenntlich gemacht und einzeln in 
der Abhandlung nachgewiesen habe,  

• alle Stellen und Personen, welche mich bei der Vorbereitung und Abfer@gung der Abhandlung un-
terstützten, genannt habe, und  

• die Abhandlung noch keiner anderen Stelle zur Prüfung vorgelegt habe und dass dieselbe noch 
nicht anderen Zwecken auch nicht teilweise gedient hat. 

 
 
___________________________________________________________ 
Ort, Datum und UnterschriV 
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